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Ketiiaataiachaa-
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffend die

Abhaltung von Unterrichtskursen über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unte rri chts kurs über

Obstbaumzucht am K. landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim und
an der K. Weinbauschule in Weinsberg, sowie erforderlichen Falles noch
an anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen, dem
Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht, sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume. Zu diesem Zwecke sind dieselben ver
pflichtet, nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule und
in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Arbeiten
zu verrichten, um die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung, den
Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht Wochen im
Frühjahr uud zwei Wochen im Sommer— festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und Wohnung aber
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben dieselben das
etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die erforderlichen Hefte,
sowie ein Veredlungsmesser, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzu¬
schaffen. was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkostcn für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug
der Arbeitsvergütung noch IIO—125 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsdcitrag bis zu 50in Aussicht gestellt werden.
Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der ersten

vierzehn Tage eine tägliche Vergütung van 35 Pfg.
Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sieb¬

zehntes Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, gutes Prädikat, Uebung
in ländlichen Arbeiten. Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht begründen
einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskursus find bis läng¬
stens 20 Februar d. I . an „das Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden. Den Auf¬nahme-Gesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein,
2) ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirtschaftlichen

Arbeiten und etwaige Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht,
4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommenwird,

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers aus-
gestelltes Prädikalszeugnis. sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber, bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Ver¬
bindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für denselben übernommen hat, in der Lage ist, dieser Ver¬
pflichtung nachzukommen,

6) wenn ein Staalsbeitrag erbeten wird, was zutreffendenfallsimmer
gleichzeitig mit der Vorlage des Aufnahme Gesuches zu geschehen
hat, ein gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögensverhältnisse
des Bewerbers und seiner Eltern, >owie ein Nachweis darüber, ob
die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirksverein oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürworten und ob dieselben ihm
zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt oderin Aussicht gestellt haben.
Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die Zentral¬

stelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem Wohnort des
Bittstellers von dem einen oder anderen Ort des Kurses, soweit möglich,in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirtschaftlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks» und
Gemeinde-Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen,
geeignete Persönlichkeiten zur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart, den 2. Januar 1897.
v. Ow.

Neuenbürg.
Waal- »nL Klauraskachr.

In der Gemeinde Oberniebelsbach ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen.

Die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen, Tränken und Schwem¬men für Wiederkäuer und Schweine wurde in der Gemeinde Oberniebels¬
bach bis ans Weiteres verboten. Hiebei wird darauf hingewiesen, daßeine Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen, sowie die
Unterlassung oder Verspätung der Anzeige von Scuchenausbrüchen nicht
nur Bestrafung, sondern auch den Verlust der Entschädigung für an Maul-
und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach sich zieht.

Den 16. Januar 1897. K Oberamt.
Zeller , Am.

Revier Herrenal  b.
Stangen-Verd«»s.
Am Donnerstag den 21. Januar,

vormittags 10 Uhr
werden noch weiter verkauft aus
dem Staatswald „Flachsteich":

27 Baustangen III Kl.. 60 Hag¬
stangen III. Kl. , 2960 Hopfen¬
stangen I.—V Klasse 28165
RebsteckenI.—II. Klasse und
10340 Bohnenstecken.
Zusammenkunft auf dem Rathaus

in Herrenalb.

Nutzholz-Versteigerung.
Die Gr. Bezirksforstei Langen¬

steinbach versteigert mit Borairist
bis 1 Nos. 1897 am Donnerstag,
den 21. und Freitag , den 22.
Januar 1897 jeweils vormittags
10 Uhr beginnend im Rathaus zu
Langensteinbach aus Domänenwald
Herrmannsgrund:

1 Eiche IV. Kl., 42 Forlenstämme
I. , 265 II. , 229 III. , 4 IV. Kl.;
8 forlene SägklötzeI. . 58 II. , 71
III. und 18 IV. Klasse

Forstwart Kies  von Langenstein-
bach fertigt Auszüge aus den Listen
und zeigt das Holz aus Verlangenvor

N euenbürg.
Hil !-Urrdaiis.

Aus dem Stadtwald Heuberg
kommen am

Freilag den 22. ds. Mts.,
morgens 10 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
84 Stück tannen Langholz IV. Kl.

mit 32.41 Fm.,
249 LangholzV. Kl.

mit 45.44 Fm.,
115 BaustanqenI. bis

IV. Klasse,
43 HagstangenI. bis

IV. Klasse,
50 Ist Hopfenstangen I-

bis III. Klaffe,
227 Reisstangen III

dis V. Klasse.
Den 13. Januar 1897.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neusatz-Rothensol.
ßreauholi-Uerliaas.

Am
nächsten Freitag den 22. ds Mts.,

nachmittags2'/- Uhr
verkaufen genannte Gemeinden auf
dem Rathaus in Neusatz aus den
Abteilungen Steinacker, Dobelberg,
Bächhälde und Vaiswäldiskopf des
Reviers Herrenalb:

22 Rm. Nadelholzscheiter,
157 „ P .ügel,
70 „ birkene Prügel

wozu Kaufslicbhader eingeladenwerden.
Den 15. Januar 1897.

Schultbeißenamt.
Knöller

Urivat-Anzeigen.
Calmbach.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Rud. Kaupp,
Sattler u. Tapezier.

Calmbach.
Ich empfehle meine ausgezeichneten,

gut kochenden

Mlsenfeüchte
zu folgende Preise:
Große Hellerlinsen pro Pfd. 22 ^
mittlere „ „ „ 20 Z
kleine Landlinsen „ „ 18 ^
Viktoria-Erbsen, gelbe, große

pro Pfd. 20 L
grüne brogel „ „ 22 Z
Ung. Perlbohnen, weiße

pro Pfd. 18 L

Serbische und türkische Zwetschgen
prima Ware pro Pfd. ü 22—24 L,
ital. Birnschnitze pro Ptd. 18
ber Abnahmev. 10 Pfd. entsprechend
billiger. Versende von 10 Pfd. an
per Nachnahme

Chr. Stoll,
Wein-, Spirituosen» und Landes»

ProduktenHandlung.
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Calmbach.
Heute Dienstag

Metzelsuppe,
wozu einladet

Jäger z- Rose.
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pr. ŝ Ute. vou Nil. 1.— an.

Vorlagokatalog u . kroislists
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gratis.
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Neuenbürg
Zu einem Waggons

I » . Nußkohle«
sucht Teilnehmer.

Burghard z. Bären.

K^ - Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen
beschwerden , Schmerzen , Verdauungsstör
ung , Appetitmangel re. und teile mit , wie
ich ungeachtet meines hohen Alters hier¬
von befreit und gesund geworden bin.

K. Koch, Königl. Förster a. D.,
Pömbsen,  Post Nieheim Ŵestfalen ) .

Neuenbürg.
Di - HH . « „ Si » us >- Mitgl . d-s

Geweröevereins
werden zu einer Sitzung am

Dienstag Abend 8 Uhr
im Lokal höflich eingeladen vom

Vorstand.

Höfen.
Ein jüngerer , solider

Fnhrknecht
kann einlreten bei

Ad. Rapp.

I-otokI tüslien —rstL —
v»oIN»oN»»«otcsuL». >co»>»»a. HI

Vorslril ^ to p-sbnlksn:
L. 0 . L 01«. u. « >IK. k»Üi Ir.

«r»>I

Lomersheim.
(Station Mühlacker .)

ca. 100 Ztr . gesundes

Mel -M .Habcrstroh,
sowie auch 100 Ztr . schönen unbe
regneten

Schotthaber
setzt dem Verkauf aus

Karl Lipps.

Für gegenw . Winterzeit empfehle
meine ausgezeichneten

Brmtmine«. Liqmre.
Fruchlbranntwein von 90 ^

bis 1 20 pro Ltter.
Hefenbranntwein von i «lL

50 bis 2 pro Liter.
Branntwein für Ansatz von

70 ^ an pro Ltter,
Kirschen , Zwetschgen , Heide ! »
beer zu diülgen Tagespreisen.

Liqilme:
Nutz,
Kräuter,
Pfeffermünz in weiß u. grün,
Kümmel in weiß und gelb,
Anis in weitz und rot.
Bergamotte,
Zitronen « . Orange « .
Cognae , deuliche u. französische

Marken , sowie
Champagner in verschiedenen

Marken.
Brennspiritns von 10 Liter

ab pro Liter zu 35 —40

vkr . 81 « II,
Min -, 8piril«a8ea- uaü lLllSes-

rroS»kte»-llL0iIlul>8, OslmdLvb.

Neuenbürg.
Ein vorzügliches

«Lvr

trinkt man bei den beiden hiesigen
Brauern.

Lotterie -Gewinne
der Heidenheimer u. Straßburger
kommen am 21 . und 28 . Januar zu
Ziehung 75000 , 35000 , 2 ü 10000
u. s. w. Lose n 2 ülL und 3
versendet A . Lang,

Losgeschält Stuttgart

Neuenbürg.

sind noch zu haben bei
C . Meeh

Neuenbürg.

Freunden der Natur wird , so lange
die gegenwärtige Witterung anhält,
ein Spaziergang am Reitweg
hinaus zu den Felsen empfohlen.

Gras Uxkull.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg. (Einges .) Frühlings-
boten?  Ob es Frühlingsboten giebt ? Gewiß.
Aber zumeist sind dieselben blos dann zuver¬
lässig . wenn die Frühlingszeit wirklich nahe ist.
Aber wenn im Januar wegen ein paar schöner
Tage ein baldiger Frühling vorhergesagt wird,
so mag das in der Regel falsch sein. Diesmal
scheint die Sache aber doch anders zu liegen.
Aus einen milden schneereichen Winter durften
wir nach einer alten Erfahrung : „aus einen
feuchten Sommer folgt ein feuchter Winter"
allerdings zum voraus rechnen . Nun ist aber
dieser Winter noch viel milder geworden . Von
Graubünden liest man . daß dort die Primeln
in schönster Blüte stehen : ein Föhnwind , so
heiß , als ob er Trauben kochen wollte , hat sie
mit noch vielen andern Blumen hervorgezaubert.
Hier und an andern Orten wurden frisch
ausgeschlüpste Schmetterlinge gesehen, sein voll¬
kommen entwickeltes Pfauenauge wurde von
Straßenwart Faaß von Engelsbrand der
Redaktion ds . Bl . überbracht — der erste
Redaktionsschmetterling im neuen Jahre — s>
die überaus milde Witterung hat die Verwand
lung derselben statt erst bis zum April und
Mai schon bis heule leisten können . Wirklich
wunderbare Erscheinungen . Wo liegt die Er-
klärung ? Woher kommt diese überaus milde

Witterung ? Sollten wohl die an der Sonne
beobachteten Veränderungen daran schuld sein?
(ein großer Nebelfleck und daneben eine große
Sonnenfackel !) Bon diesen Sonnenfackeln , sog.
Protuberanzen , die eine Höhe von 100000 km
erreichen können , nimmt man schon längst an,
daß bei ihrem Größerwerden auch eine Steiger¬
ung der Temperatur auf unserem Erdball die
Folge ist. Bei der gegenwärtigen Stellung der
Erde zur Sonne würde demnach in der südlichen
äquatorialen Zone besonders eine größere Er¬
wärmung . als gewöhnlich , eingetreten sein. Die
südlichen Winde wären nun wegen ihres größeren
Wärmegehalls in einen früheren siegreichen
Kamps gegen die Nordwinde eingetreten , als
dessen die jetzige milde Witterung zu
fassen wäre . Statt der in den nächsten Monaten
in Aussicht stehenden größeren Niederschläge in
Schnee würden mehr solche in Regen erfolgen.
Damit dürste der Frühling allerdings früher
anfangen ; für einen schönen warmen Frühling
oder gar Sommer ist damit aber noch keines¬
wegs eine Bürgschaft vorhanden.

G r ä s e n h a u s e n , 16 . Jan . Auf Ver¬
anlassung des landwirtsch Vereins
hielt gestern Herr Landwirtschafts -Inspektor
Hornberger aus Rottweil den im „Enzthäler"
zuvor angekündigten Vortrag über „Viehzucht " ,
welcher zahlreich besucht war . Nachdem Herr
Oberamtspfleger Kübler die Versammelten begrüßt
und einen kurzen Ueberblick über den Stand

der Landwirtschaft gegeben hatte , sprach Hr.
Inspektor zunächst über die Futtermittel . Nachdem
er die wichtigsten Bestandteile des Futters und
ihr Verhältnis zu einander dargelegt hatte , wies
er den geringen Wert des heurigen Futters
nach. Die dadurch nötig gewordenen Kraftmittel,
die bei uns in Betracht kommen , sprach er der
Reihe nach durch. Hiebei warnte er besonders
vor dem Ankauf von Kleie , da sie vielfach in
der raffiniertesten Weise mit Sand , Sägmehl
und dergl . vermengt werde . Aehnliches sagte
er vom Maismehl . Empfohlen wurde dagegen,
den Mais ganz zu kaufen und ihn aus einer
gemeindlichen Mühle grob zu schroten. Auch
das vielfach gekaufte Malz verwarf er , da eS
zu viel Salz enthalte , was dem Vieh schädlich
sei. Hingegen empfahl er als gute Kraftmittel;
die trockenen Biertreber und Malzkeimcn , ferner,
Lein -, Erdnuß - und Palmkernkuchen . Sodann
gab er eine Anleitung zur Aufzucht des Jung¬
viehs . Hauptsächlich legte er die hohe Bedeutung
des Uebergangs von der Milchnahrung zur
festen Nahrung dar , nachdem er zuvor von der
Einrichtung des Vieh Magens geredet hatte.
Der Redner bevanerte . daß er seinen Vortrag
nicht noch weiter ausdehnen könne, erfreute aber
die Versammlung damit , daß er einen späteren
Bortrag in Aussicht stellte . Nach Beendigung
des Vortrags sprach der Ortsvorsteher dem H.
Redner seinen Dank aus , was die Anwesenden
durch Erheben von ihren Sitzen bestätigten.
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Pforzheim,  16 . Jan . Vom Hagen»
schieß wird dem „Schwab . M ." geschrieben:
Wo man in der hiesigen Gegend hinkommt,
überall dreht sich die Wirtschaftsunterhaltung um
die neuen Eisenbahnpläne.  Neuerdings
spricht man sogar von einer Ringbahn Pforz¬
heim . Würm , Hausen , Tiefenbronn . Wimsheim,
Wurmberg , Niesern . Daneben entfaltet der
Ausschuß für die Verbindungsbahn nach Pforz¬
heim eine lebhafte Thätigkeil ; Versammlung
folgt auf Versammlung , und schon streitet man
sich in den einzelnen Gemeinden um die Lage
der Bahnhöfe . Der bisherige Plan hat eine
Abänderung erfahren ; die Bahnlinie soll nicht
in Kornwestheim , sondern in Ludwigsburg ab-
zweigen , was wohl wegen der Garnisonstadt
und der vielen Fabriken das Bessere sein dürfte,
um dann bei Niesern oder Eutingen die badische
Bahn zu erreichen.

Deutsches Weich.
Berlin,  16 . Jan . Der österreichisch-un¬

garische Minister des Auswärtigen , Graf Go»
luch 0 wski , ist heute vormittag hier eingetroffen.
Nach dem Frühstück in der österreichischen Bot¬
schaft besuchte der Graf den Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe und einige Botschafter.

Der Fehlbetrag der Berliner
Gewerbeausstellung  beträgt nach neuerer
Ermittellung der Finanzkommisston 45 Prozent
des Garantiefonds von 4 ' /, Mill . . also über 2
Mill . Mark . Es besteht die Hoffnung , daß
Anfang April die Schlußrechnung wird gegeben
werden können.

Hamburg,  16 . Jan . Die „Hamburger
Nachrichten " halten die Besorgnisse wegen der
Ernennung des Grafen Murawiew  zum
Minister des Auswärtigen für vollständig unbe¬
gründet . Graf Murawiew werde nur russische
Politik treiben und diese nicht im Dienste von
irgendwelchen fremden Einflüssen Graf Murawiew
sei ein Politiker , mit welchem Geschäfte , die man
mit ihm zu machen habe , leicht und angenehm
seien » weil sie ehrlich betrieben werden . Er
habe in Berlin sympatische Erinnerungen hinter
lassen und niemals eine grundsätzliche Gegner¬
schaft gegen Deutschland gezeigt . Die „Hamb.
Nachr ." glauben , daß unsere friedlichen Bezieh
ungen zu Rußland gänzlich von unserer eigenen
Politik abhängen . Wir haben einen mutwilligen
Angriff russischerseits auf uns weder jetzt noch
künftig zu gewärtigen . Dazu fehlen die colli-
dielenden Interessen beider Nationen.

Hamburg,  16 . Jan . In der heutigen
Kommisstonssitzung der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer in der Handelskammer wurde die Forder-
ung der Arbeiter , daß die neuen Arbeiter zu
entlassen und sämtliche alten wieder einzustellen
seien , nicht angenommen . Die Verhandlungen
führten schließlich zu dem Ergebnis , daß drei
Arbeitgeber und drei Arbeitnehmer gewählt wur¬
den , die Vorschläge zur Beilegung der
Meinungsverschiedenheiten ausarbeiten sollen.
Die Kommission besteht aus einem Rheeder,
einem Stauer und einem Ewerführerbaas , ferner
aus einem Seemann , einem Steuermann und
einem Ewertführertaglöhner . Eventuell sollen
die Vorschläge einem Schiedsgericht unterbreitet
werden . Die Verhandlungen dauerten beinahe
drei Stunden und wurden in versöhnlicher Form
geführt.

Die „Hamburger Nachrichten " betonen
nochmals in einem Artikel über den Hafen¬
arbeiterstreik,  daß es rm hamburgischen,
wie im allgemeinen Interesse durchaus nicht
ratsam sei , den Arbeitern auch nur einen Zoll
breit entgcgenzukommen , bevor sie nicht de-
dingungslos die Arbeit wieder ausgenommen
und dadurch öffentlich bekundet haben , daß ihr
AuSstand unberechtigt und frivol unternommen
worden sei. Das Blatt hofft , daß der Ham¬
burger Arbeitgeberverband dieser Auffassung
treu bleiben werde , schon um einem Triumph
der Sozialdemokratie von unberechenbarer Trag¬
weite vorzubeugen.

Frankfurt,  16 . Jan . Die „Fr . Ztg ."
meldet aus Kleve:  Als gestern nachmittag die
Leiche des Prinzen Albrecht zu Waldeck  zu
Grabe getragen wurde , geriet plötzlich die Billa
des Verstorbenen in Brand . Die Dienerschaft

konnte nur mit größter Mühe gerettet werden.
Ein Dienstmädchen sprang aus dem Fenster des
3 Stockes in den Garten hinab und wurde
sterbend in das Hospital gebracht . Das Palais
ist völlig zerstört , die wertvolle Bibliothek , Ge¬
mälde und Mobilien sind verbrannt.

Frankfurt,  16 . Jan . Der „Gen .-Anz ."
meldet aus Wien:  Auf dem Araber Theater
spielte sich gestern ein tragischer Vorfall ab.
Man gab das Drama „Der Sittenrichter " , dessen
Held am Schluffe des Stück -s sich erschießt. Das
Publikum hört wohl den Schuß , steht ihn aber
nicht , da der Selbstmord hinter den Kulissen
zu geschehen hat . Bei der gestrigen Aufführung
nun hatte der Schauspieler Karl Balla die
Titelrolle . Er setzte die Pistole an die Schläfe
und erschoß sich thatsächlich . Das Publikum
hatte keine Ahnung von der tragischen Wirklich
keit und applaudierte . Dagegen bemächtigte sich
der Schauspieler ein wahres Entsetzen , als sie
ihren Kollegen blutüberströmt tot auf den Brettern
liegen sahen . Ueber die Ursache des Selbst
mordes verlautet , daß Balla herzleidend ge
wesen und überdies von einer hoffnungslosen
Leidenschaft zu der ersten Liebhaberin der Theater¬
gesellschaft erfaßt gewesen sei. Balla hatte zu
dieser Vorstellung alle seine Freunde persönlich
eingeladen , indem er ihnen schrieb, er werde an
diesem Abend spielen wie noch niemals . Er
entstammte einer wohlhabenden adeligen Familie
und war früher Offizier.

Die Zahl der Aerzte  im Deutschs»
Reiche ist 1896 wieder nicht unerheblich gestiegen.
Sie betrug nach dem „Rcichsmed . Kal . " Anfang
November v. I . 24 000 . 1886 gab es nur
16292 ; 1890 18846 ; 1893 21621 ; 1895
23 099 . Seit dem Jahre 1886 hat die Zahl
der Aerzte also um 7708 oder 47,2 Proz ., seil
dem vorigen Jahre um 911 oder 3,9 Proz.
zugenommen.

Aus Hohenzollern,  15 . Jan . In
der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag
hat ein böser Mensch eine Kugel durch die
Wohnstube des Bürgers Fetzer in Weilheim
geschossen. Unmittelbar vor dem Schuß war
der Sohn des Hauses von einem Stuhl beim
Tische aufgestanden ; er wäre sonst ein Opfer
der frechen Thal geworden.

Der Norddeutsche Lloyd  in Bremen
hat bekanntlich beschlossen, seinen beiden neuen
Riesenschnelldampfern , welche sich beim Vulkan
in Stettin und bei F Schichau in Danzig in
Bau befinden , die Namen der beiden ersten
deutschen Kaiser seit Wiedererichtung des Reiches
zu verleihen , nämlich „Kaiser Wilhelm der
Große " und „Kaiser Friedrich ". Die beiden
Schiffe , um weiche es sich hier handelt , sind
Doppelschraubendampfer von einer Größe , wie
sie bisher überhaupt auf der Welt noch nicht
existieren . Jedes der Schiffe wird beispielsweise
625 Fuß lang und 75 Fuß breit sein. Die
Dampfer werden an Größe , Schnelligkeit und
inneren Einrichtungen alle gegenwärtig vor-
handenen Schiffe überlreffen . Beid Dampfer
sind für den Schnelldampferdienst zwischen
Bremen und New Jork bestimmt , in welcher
der Norddeutsche Lloyd gegenwärtig die Schnell¬
dampfer Ems , Aller , Trave , Saale , Lahn . Spree
und Havel beschäftigt . Neben der Schneü-
dampfcrlinie von Bremen nach New Aork unter-
hält der Norddeutsche Lloyd eine solche von
Genua nach New Jork , mittelst der Schnell¬
dampfer Werra , Fulda und Kaiser Wilhelm ."

Nürnberg,  10 . Jan . Am Abend vor der
Versteigerung der nicht abgeholten Gewinne der
Nürnberger Ausstellungslotterie har ein Mann
aus Fürth unter der Angabe , er sei der Besitzer
des ihm zu Verlust gegangenen Loses , auf das
ein Haupttreffer im Werte von 10  000 »iL ge¬
fallen war , die Versteigerung der Gewinngegen¬
stände gerichtlich sistieren lassen und auch einen
Gerichtsbeschluß erwirkt , der das Amortisations¬
verfahren als zulässig erklärt . Unterdessen hat
sich aber noch eine Reihe von Personen gemeldet,
die alle auch Besitzer des Loses gewesen seia und
es verloren haben wollen . Da nach den Ver¬
losungsbestimmungen sämtliche Ansprüche an die
Lotterie bis Ende 1896 anzumelden waren , haben
noch am letzten Tage angebliche frühere Besitzer
des fraglichen Loses , zum Teil sogar telegraphisch,

sich gemeldet . Es steht somit eine Reihe inter¬
essanter Prozesse in Aussicht.

Die erste frische Spargel  wurde in
Wiesenthal  am M ' ttwoch gestochen. Eine
Seltenheit in jetziger Jahreszeit.

Langenbrücken.  15 . Jan . Der hies.
Z -egeleibesitzer Gebhardt verkaufte an die Ge¬
wehrschäftefabrik des Herrn Nagel in Bruchsal
einen Nußbaum ohne Abholz zu dem enormen
Preise von 250 Mk.

Württemberg.
Biberach,  16 . Jan . Em Prozeß von

nicht gewöhnlicher Bedeutung spielt sich seit
zwei Tagen . vorgestern und gestern vor dem
hiesigen Schöff ngericht ab . Angcklagt ist der
Besitzer der größten hiesigen Brauerei , Karl
Zell  z . Pflug unter Wer Beschuldigung , dem
hies. Stadlschultheißen Müller und dem Sladt-
baumeister Preiser mündlich den Vorwurf der
Chicane aus Anlaß eines Bauwesens gemacht
zn haben . Der Angeklagte zieht die ihm zur '
Last gelegte Aeuß -rung nicht rn Abrede , versucht !
aber den Beweis zu erbringen , daß in Baufächer,
eine die Bauenden beschwerende G schäfts«
behandlung hier die Regel sei. Zum Zweck;
dieser Beweisführung hat er eine ganze Reihe
von Z ugen genannt , welche in langwieriger
Folge gestern und vorgestern vernommen wurden.
Darunter befindet sich auch Herr Oberamts,
baumeister Fc -Y von hier . Den Klägern ist
dis jetzt eine Geschäftsbehandlung , welche den
Vorschriften zuwiderläuft , nicht nachgewiesen,
wenn auch , wie natürlich , eine Reihe von Be-
schwerden seitens einiger Zeugen vorgebracht
wurden . Durch den umfangreichen Beweis¬
apparat . welchen die Verteidigung zur Ent¬
lastung des Angeklagten entfaltet , beginnt sich
der Prozeß zu einer Lause eelebre auszuarten.
Im Zuhörerraum drängt sich das Publikum in
nicht bald dagewesener Weise.

Biberach,  17 . Jan . Der Prozeß dcs
hiesigen Stadtvorstandes Müller gegen Brauerei-
bcsitzer Zehl hier , hat nicht den Abschluß ge-
sunden , welchen man nach 3lägiger Verhandlung
und nach Aufbietung aller möglichen Mittel zur
Entlastung des Angeklagten erwartet hätte.
L tzterer hat nämlich am Schluffe des gestrigen
Verhandlungstages den Vorwurf der' Chikane
unter Uebernahme fämtlicher Pcozeßkosten zu¬
rückgenommen , worauf auch die Klage zurückge¬
zogen wurde.

Hall,  14 . Januar . Einen junge»
Goliath  besitzt dem „Schw . Volksfreund"
zufolge die katholische Volksschule in St einbach
bei Hall . Derselbe hat das respektable Gewicht
von 152 Pfund und ragt wie weiland König
Saul um mehr als Haupteslänge über alles
Volk empor . Es ist dies der elfjährige Schüler
Anton Hllsenbeck vom Filial Hagenbach , der
schon als jun er Schüler 114 Pfd . wog . Die
geistige Entwicklung hat indes mit der körper¬
lichen nicht gleichen Schritt gehalten.

Tüorngen,  16 . Jan . Einer hiesigen Frau
begegnete das Mißgeschick, daß sie einem Hand¬
werksburschen . dem sie 3 zugedachl hatte , aus
Versehen einen Pfennig und ein Zehnmarkstück
gab . Bis man den Irrtum bemerkte und die
Polizei auf die Suche schickte, hatte der Hand¬
werksbursche sich und seine unverhoffte Beute
längst in Sicherheit gebracht.

Künzelsau.  14 . Jan . Die Mitglieder
des Gewerbevereins , Handwerker und Kaufleute,
werden künftig , wie sie öffentlich bekannt machen,
ihre Rechnungen vierteljährlich  ausgeben.
Wenn dann im Laufe eines weiteren Vierteljahres
Bezahlung nicht erfolgen sollte , ist der Lieferant
zur Berechnung von Verzugszinsen berechtigt.

Altshausen,  17 . Jan . Ein interessanter
Kauf kam vorgestern hier zustande . Bauer
Staiger von Mendelbeuren verkaufte an Schaf-
Halter Göhring hier ein zwölfjähriges Pferd,
welches einen Wert von ca. 200  repräsentiert
um 7 pro Zentner . Das Pferd wog ca. 8
Zentner und ist somit um 56 «tL gewiß nicht
zu teuer verkauft.

Aus dem Acherthal,  13 . Januar.
Gestern kamen in Seebach einige württem-
bergische Händler  auf eiuen Hof um
Schweine zu kaufen.  Die Bäuerin ging



voraus in den Stall . Als man gleich darauf
nachkam, fand man dieselbe tot am Boden
liegen. Ein Schlagfluß scheint ihrem Leben ein
jähes Ende bereitet zu haben.

Anstand.
Aus Wien wird gemeldet: Fürst Max

Egon zu Fürstenberg  autorisiert das „Neue
Wiener Tagblatt" zu der Erklärung, daß die
Zeitungsmetdung unrichtig sei. wonach er als
nunmehriger Majoratsherr nach Deutschland
übersiedeln wolle. Fürst Fürstenberg bleibe
Oesterreicher und in Oesterreich, doch werde er
als deutscher Standeshcrr einen Teil des Jahres
in Deutschland verweilen.

Antwerpen.  14 . Jan . Nach einem
hier eingegangenenT -legramm hat der französt
sche Gesandte in Mex ka an Bord des von Peru
inAcapulco eingelroffenen Dampfers„Madelcrne"
eine Untersuchung eingeleitet, die ergab, daß
auf dem Schifte  während der Reise durch
eine Kejselexplosion sieben Mann
getötet  worden waren. „Madeleine" wurde
in Acapulco ausgebcsflrt und erhielt darauf die
Erlaubnis zur Weitcrfahrt nach San Francisko.
Kaum aber war der Dampfer abgegangen, als
er durch Flaggenzeichen die Hilfe der Polizei
erbat. Der Obcrmaschinist und der zweite
Offizier hatten sich infolge eines Wortwechsels
aut Pistolen gefordert, und der erste hatte den
anderen erschossen.

Unterhaltender Heil.

Wanda.
Von Albert Lindner.

(FoNsetzung.)
Am andern Tage aber erschien Wanda —

nicht. Auch dies war Berechnung. Sie hatte
die Empfänglichkeit der Natur des Jünglings
für leidenschaftlichen Rausch auf dem Leuchtturm
sehr wohl beobachtet Einer tolchen Natur gegen¬
über war Säumnis und Hinhalten sehr richtig
angebracht. Die Ungeduld mußte ihn mürbe
machen. Wenn seine Leidenschaft zornig wurde,
Um so besser. Und wenn dann die Angebetete
im vollen Glanz ihrer Reize plötzlich und un¬
erwartet vor das Auge des Liebhabers tritt , so
ist er in allen Winkeln seines Fühlens und
Denkens überrumpelt, er hat keinen Willen mehr
als den Willen der Herrin.

Erst am dritten Tage schickte sie ihre Kammer¬
frau zu Jcnjen's Fischerhütle. Der alte Jensen
saß vor derselben, die Lampengläsec feines Re¬
flektors putzend. Die Kammerfrau bestellte den
Auftrag an den Alten und ging wieder. Jensen
rief seinen Sohn vor die Thür und Lars er¬
schien auf der Schwelle. Der Jüngling sah
finster aus , seine sonst so klaren blauen Augen
lagen tief in den Höhlen, als wenn er zwei
Nächte kein Auge zugekhan hätte. Niemand
wußte freilich auch, daß er zwei ganze Nächte
sich in der Umgebung des Häuschens herumge-
trieben hatte, welches die Baronin bewohnte.
Der Lichtschein, der aus einem der Zimmer in
die Nacht hinausfiel, war beinahe die einzige
Nahrung gewesen, woran er Leib und Seele ge¬
nährt hatte.

„Lars", sagte der Alte, ohne ihn anzusehen,
„es ist eine Frau dagewesen, ihre Herrschaft will
heute in See , Du sollst Dein Boot takeln, sie
will um fünf Uhr am Strande sein."

Lars mußte sich an den Thürpfostcn lehnen.
Sein Gesicht wurde abwechselnd rot und bloß.
Der Sturm des Blutes legte für einige Augen¬
blicke etwas wie einen schwarzen Schleier vor
seine Sehkraft. Dann gieng er ins Zimmer
zurück und legte seinen Sonntagsanzugan, einen
neuen Seemannshut von steifem Wachstuch, eine
dunkle Schifferjacke, die mit kleinen messingenen
Knöpfen garniert war. Die Beinkleider staken
in Wasserstiefeln, denen man auch ansah, daß
sie nicht alltäglich benutzt wurden. Auf beiden
Schultern und im Nacken ruhte nachlässig das
gerollte, tief goldig blonde Haar. Das blaue
Auge blitzte wieder frisch in die Welt; in der
Thai, Lars war ein verdammt hübscher Bursche
geworden.

Kaum war er mit der Auftakelung seines
Bootes fertig geworden und das Boot lag zum
Abstoßen bereit, als die Baronin den Badesteig
daher kam und das kleine Stück bis zu Lars
mit erhobenem, lächelnden Antlitze hintrippelte.
Lars traute seinen Augen nicht. Das Handtau.
das in dos Boot lief und das er in den Händen
hielt, ließ er zwischen diesen Händen hin und
her laufen, wie es einer thut. der höchst bestürzt
oder verlegen ist. Die Erscheinung, die er sich
nähern sah, war aber auch ausgesucht blendend.
Sie trug ein wasserblaucs Kleid, das mit weißen
und echten Spitzen garniert war und über den
Schultern einen Ueberwurf von weißem Atlas.
So weit die Robe am Halse ausgeschnitten war,
ließ sie ein goldenes Medaillon sehen, das an
einer Kette von echten Perlen hing. Auf dem
vollen Haar saß ein modernes, elegantes Sommer¬
hütchen. Der beste Schmuck an dieser hinreißen¬
den Erscheinung war aber das reizende Gesicht
mit dem slavischen Stumpfnäschen und den zwei
braunen Edelsteinen, die als Augen darin
funkelten

„Guten Tag, Lars Jensen", sagte sie her-
antreiend und ihm voll zulächelnd, und bot ihm
dabei ihr Händchen zum Gruße dar. „Sie sind
mir wohl böse gewesen, weil ich vorgestern nicht
Wort gehalten? Ich will Ihnen das während
der Fahrt erzählen. Machen wir nur, daß wir
hinauskommen in's offene Meer. Ich werde da
eher plaudern können, wie mir um's Herz ist.
Wo und wie soll ich einsteigen?"

Lars blickte einmal verlegen die Baronin
und dann dos Boot an nnd wurde rot.

„Der Bord ist zu hoch. Frau Baronin —"
„Ja , das seh' ich!"
„Und eine Bank— ein Stuhl — die Bade¬

hütten sind verschlossen—" fuhr er immer
verlegener fort, indem er in halber Verzweiflung
sein Auge nach den nahen Badehütten schickte.

„Dann hilft das aber nichts", und Wanda
sah ihn schelmisch, fast zärtlich dazu an. „dann
müssen Sie mich ins Boot heben."

Lars riß die Augen auf und richtete sie
auf das Gesicht der Baronin. In dem Aus-
druck dieser Züge mußte aber etwas liegen, was
ihm schnell allen Mut zurückgab und ihn aller
Bedenklichkeiten überhob. Ec hob die Baronin
mit kräftigem Griff empor, umschlang ihre
Taille mit dem linken Arm, ließ die Füße der
Dame einen Augenblick auf dem rechten ruhen
und schwang sie leicht wie eine Feder ins Boot.
Daß er das gedurft und das gethan, schien
seine ganze Natur verändert zu haben. Was
an Schüchternheit gegen das Weib überhaupt,
was an Respekt vor der Aristokratin, was an
Mangel an Selbstvertrauen bisher in ihm vor¬
handen gewesen war, war mit einem Male aus
ihm geschwunden. Er war selbstbewußter ge¬
worden, die Stärke seines Fühlens begann die
Freiheit und Ungcniertheit seines Auftretens zu
entsprechen— kurzum er fühlte sich der Dame
bedeutend genähert.

„Bitte. Frau Baronin, in diesem engen
Bootsraume müssen Sie mich schon als Haus¬
herrn betrachten und sich meinen Anordnungen
fügen. Nehmen Sie diese Bank zum Sitz —
mein Gott, ich habe für gar nichts gesorgt, die
ganze Sache kam mir so unerwartet —"

„Ader was thun Sie denn?" fragte Wanda
erstaunt.

Lars zog seine neue Jacke aus und breitete
sie feinsäubcrlich über die Bank hin.

„In Ermangelung einer Decke" , lachte er.
„Auch sitzen Sie hier im Schatten des Segels,
sonst dürfte diese Julisonne noch lästig werden.
So lange wir seewärts treiben, muß ich am
Steuer bleiben."

Man merkt, daß Lars auch in der Fassung
seiner Reden schon recht selbständig geworden,
während er früher keinen zusammenhängenden
'Satz hcrausbrachte.

Das Segel blähte sich langsam und all¬
mählich, denn der Südostwind war schwach.
Lars hielt den Kours zwischen den Inseln Borkum
und Rottum hindurch in gerader westlicher Nicht-
ung, .seine Hand aber verließ das Steuer nicht
und seine Augen nicht die Wasserfläche. Die
Baronin sah ungeduldig nach ihm hm und be¬

merkte endlich nach zehn Minuten, die seit der
Abfahrt verflossen waren. „Ihr seid heute ein
schlechter Gesellschafter, Lars , und thut ja, als
wenn alle Gedanken und Sinne auf das Segeln
gerichtet sein müßten. Unterhaltet mich lieber.
Wie heißt die Insel dort links hinaus?"

„Rottum. Aber zu einer Unterhaltung ist
es zu früh, Frau Baronin. Denn wir sind
noch zwischen den Untiefen der Küste und die
ganze Jnselschnur von Fricsland bis zur Elb¬
mündung soll ja einst mit dem Festlande ver¬
bunden gewesen sein, wie unsere Väter erzählen.
Hab' ich diese Watten hinter uns , dann wert»'
ich am Segel beschäftigt sein und nördlichen
Kours nehmen müssen."

Der Unmut im Gesichte der Baronin ver¬
stärkte sich.

Ihr wollt mich düpieren, Lars. Warum
laßt Ihr bei diesem Wetter das Boot nicht laufen,
wie es selbst will?"

„Weil ich vermute", lachte Lars , „daß die
Frau Baronin nicht Lust hat, in Schottland zu
übernachten und weil ich für eine Rückreise weder
Ruder noch Lehensmittel im Boot habe. Können
Sie merken, Gnädigste, woher uns der Wind
kommt?"

„Gerades Wegs vom Dollart herüber, denk'
ich", war die Antwort.

„Und gerades Wegs nach dem Dollart zu
müssen wir auch wieder nach Hause. Wie machen
wir das?"

Wanda stutzte und sah ihn an.
„Ja . wie machen wir das?"
„Wir halten eine Meile nach Norden,

kreuzen dann und holen uns stückweise den halben
Wind für das Segel ein. Das Boot wird sich
dabei etwas auf die Seite legen, aber wenn
Sie ruhig sitzen, ist keine Gefahr bei so stillem
Wetter."

(Fortsetzung folgt .)

(Die Namen der Finger) sind gegenwärtig
zum Teil ganz andere wie früher. Während
man jetzt von einem Zeige-, Mittel- und kleinen
Finger spricht, gab man noch vor zweihundert
Jahren diesen drei Gliedern der Hand folgende
Namen: „Topflecker" , „Langer Heinz" und
„Ohrfinger". Letztere Bezeichnung rührt daher,
weil man bei Jucken im Ohr unwillkürlich mit
dem dünnsten Finger, dem kleinen Finger, in
das Ohr hineinfährt. Daumen und Goldfinger
haben ihre Namen allerdings nie geändert. Die
heutige Bezeichnung„Zeigefinger" entspricht dem
Lateinischen, in welchem dieser Finger „mckox"
(Anzeiger) genannt wurde.

Auflösung der Charade in Rr. 9.
Augenblick.

Rätsel.
Vorwärts eines Gottes Name
Dessen eifersücht'ge Dame
Selten sich mit ihm vertrug
Rückwärts nur ein schmaler Streifen
In dem großen Brüderreifen
Rätst du mich, so tust du klug. 8 . 1.

Telegramme.
Berlin,  17 . Jan . Nach dem gestrigen

Diner beim Kaiser  lud dieseru. a. den Grafen
Goluchowski  und den österr. Botschafter zu
einer Unterhaltung bei einem Glase Bier ein.
Die Unterhaltung dauerte bis Mitternacht.

Berlin,  17 . Jan . Zur heutigen Feier
des Krönungs- und Ordensfestes trugen das
Schloß und die Privatgebäude in der Umgebung
des Schlosses Flaggenschmuck.

Konstantinopel,  18 . Jan . Wie es
nunmehr heißt, übermittelte die Pforte den Bot¬
schaftern eine Note, worin sie die Annahme
des Organisationsentwurfs für die Gendarmerie
in Kreta anzeigt, jedoch mit dem Vorbehalte»
daß die Aufnahme von Ausländern in das
Gendarmeriekorps nur provisorisch eintritt und
griechischen Unterthanen gar nicht gestattet.

New - Jork,  17 . Januar . In einer
Wäschefabrik zu Dallas in Texas brach Feuer
aus. 15 Mädchen kamen dabei in den Mammen
um; 9 wurden schwer verletzt.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meehiu Neuenbürg.
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